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BeksnntWachnng.
Der Kcregeausschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatz-

mittel G m . b. H , Berlin , mach ! bekannt , daß mit dem
29. Mai 1916 in Hamburg , Neuer Wandrahm 1, Fern¬
sprecher: Gruppe 4 , Nr . 9570/72 . Telegramm -Adresse für
die Abteilung Kaffes : Kriejskaffes , Telegramm -Adresse für
die Abteilung Tee : Kciegstes , eine Zweigniederlassung unter
der Firma:

^Krieg Ausschuß für Kaffee , Tee und deren
Ersatzmittel G . m. b. H ., Zweigniederlassung

Hamburg"
errichtet wird.

Der Zweck der Errichtung der Zweigniederlassung ist,
die Einfuhr von Kaffer und Tee zu fördern und zu regeln.

Die Uebernahme - Erklärungen des Kriegsausschusses
werden in Gemäßheit der Bekanntmachungen des Reichs¬
kanzlers über Einfuhr von Kaffee und Tee aus dem Aus¬
lände vom 6 . April 1916 (R .G .Bl . S . 247 u . ff. bezw . 250
u . ff.) erfolgen.

Den an der Einfuhr von Kaffes und Tee beteiligten
Kreisen des deutschen Fachhandels wird anheimgestellt , An¬
fragen über die Einfuhr an die betreffende Abteilung der
Zweigniederlassung in Hamburg zu richten.

Nagold , den 30 . Mai 1916 . K . Oberamt:
Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Mai.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Torpedoboote , die sich der Küste
näherten , wurden durch Artilleriefeuer vertrieben.

Die rege Fenertätigkeit im Abschnitt zwischen dem
Kanal von La Baffve und Arras hielt an . Unter¬
nehmungen deutscher Patrouille » bei Neuschapelle
und nordöstlich davon waren erfolgreich . 38 Englän¬
der , darunter I Offizier , wurden gefangen genommen,
ei » Maschinengewehr erbeutet.

Links der Maas fänberte « wir die südlich des
Dorfes Cumieres liegenden Hecke » und Büsche vom
Gegner , wobei 3 Offiziere und 88 Man « in unsere
Hand fielen.

Bei dem Angriff am 20 . Mai erbeuteten wir
^ " ,'M>>»A«

Ala WEn
Bon Karl Sralsfield.

(Fortsetzung .)
Habe die Nation , ihr seid einer der Aristokraten , die

lieber andere Leute für sich schaffen lassen und es oorziehen,
sich ins fertige Nest hineinzusetzen . Wollen euch aber zei¬
gen, daß es bei uns nicht geht , sich ins fertige Nest hinein-
zusetzen; — sind keine Jeans , wir , bei Jingo nicht ! —
find nicht die Leute , die sich von einem Baron , und käme
er mit hundertundsünszig angezogen , aus ihrem Eigentum
treiben lasten.

Den Alten verfolgte offenbar die Idee , daß wir , zweite
Boskops , gekommen , sein Land zuerst in Augenschein zu
nehmen und ihn dann mit den Seinigen zu vertreiben.
Soviel schien uns klar , und obwohl geneigt , ihm sein Hirn¬
gespinst zu verscheuchen, hatte das arrogante barsche Wesen,
das er auf einmal angenommen , das Abenteuer , der Nacht¬
marsch, die Gefahren , die wir bestanden hatten , uns auch
bereits etwas von hinierwäldlerischem Trotze verliehen , nicht
zu erwähnen mehrere Züge Whisky und das kräftige Mahl,
so wir zu uns genommen.

Wollen also sehen, sprachen wir nach einer hinterwäld¬
lerischen Pause und mit einer Sorglosigkeit , die einem
vierzigjährigen Buschmanns wohl angestanden wäre.

Und festen Trittes folgten wir dem Alien , der vor uns
aus dem Stamme einherschritt . Nachdem wir an der Krone
des Stammes , deren Zweige , wie gesagt , nicht alle abge-

in dem Caureiteswätdchen ein eingebautes Marine¬
geschütz , 18 Maschinengewehre , eine Anzahl Mi¬
nenwerfer « ud viel sonstiges Gerät.

Auf beiden Maasuser « blieb dichArtillerietätig-
keit sehr lebhaft.

Oestlichsr und Balkarrkriegsschanplatz:
Keine Ereignisse van besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 1. Juni.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich und südlich von Lens herrschte auch gestern

ebhafte Artillerietätigkeit.
Links der Maas setzten die Franzosen abends er¬

hebliche Kräste zum Angriff gegen den „ Toten Mann"
und die „Caurettes -Höhe " an . Am Südhang des Toten
Mann gelang es ihnen , in etwa 4V « Meter « Ausdeh¬
nung in unserem vordersten Graben Fuß zu fassen . Im
übrigen sind die mehrfache » feindlichen Anstürme unter
den schwerste » Verlusten abgewiesen . Rechts der
Maas wurden die Artilleriekämpfe fortgesetzt.

Oestlich von Obersept drang eine deutsche Er-
rundungSadteilung kn euou 350 Meter Breite und 300
Meter Tiefe in die französischen Stellungen ein und
kehrte mit Gefangene » und Bente zurück.

Ein englischer Doppeldecker wurde westlich von
Cambray im Luftkampf abgeschoffen ; die Insassen
(Offiziere ) sind verwundet gefangen genommen.

Im französischen Tagesbericht vom 29 . Mai 3 Uhr
nachmittags w ?rd behauptet , am 28 . Mai seien 5 deutsche
Flugzeuge durch die TäLigkeit der französisch«n Flieger und
Abwehrgeschütze vernichtet worden . Wir beschäftigen uns
seit langem nicht mehr mit der Richtigstellung feindlicher
Berichte , möchten in diesem Falle aber , wo es sich um die
Leistungsfähigkeit der. jungen Fliegern »rffe handelt , doch be-
merken , daß weder an dem genannten Tag . noch in der
vorhergegangenen Woche überhaupt irgend ein deutsches
Flugzeug durch feindliche Einwirkung verloren gegangen ist.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

hauen waren , um das Einstnken zu verhüten , angekommen,
setzten wir über die quer gelegten Aeste auf den zweiten
Stamm , von diesem aus den dritten und sofort aus den
vierten . Ehe wir das Ende dieses erreicht, befanden wir
uns wieder aus festem Boden . Der Alte bedeutete uns in
bisheriger Ordnung , das heißt im sogenannten Indian fite *),
zu folgen , und wir tappten , einer dem andern nach , bei-
läufig eine halbe Meile fort , durch dichtes Gestrüpp.

Endlich hielt Nathan , und feine Ripe auf den Boden
setzend, wandte er sich zu uns und fixierte uns mit wahren
Eulenaugen.

Sagt , wo sind wir ? fragte ich, den Schaft meiner
Doppelflinte gleichfalls aus die Erde fallen lastend und so
seine Stellung nachohmend.

Der Mann schaute mich an und das Gesicht verzog
sich in ein eigentümliches Lächeln . In Louisiana sicherlich,
zwischen dem Rsdrivcr , dem Golf von Mexiko und dem
Misstfippi , innerhalb der Grenzen , die sich euer König ge¬
setzt, und doch an einem Orte , wo sein Arm zu kurz be-
sunden worden , so lange Arme Könige auch haben sollen.

Der Ton , in welchem er dieses sprach , hatte einen so
schneidend höhnischen Nachklang , daß mein Blick unwillkür¬
lich auf den Sprecher fiel, um aus seinen Zügen herauszu¬
bringen , was er eigentlich mit uns in Schilde führe.

Sie waren apathisch wie immer . — Meinen Arm er¬
greifend führte er mich einige Schritte seitwärts und deutete
auf eine dunkle Maste , die mit einem Erdwalle Aehnlich.
keil hatte.

' *) Einer nach dem andern.

Mich für M!
Balkankriegsschauplatz.

Eia schwacher feindlicher Angriff an der Südküste
des Doiran -Tees wurde abgewieseu . Bel Brest
(nordöstlich des Sees ) wurden Serbe « in englischen
Uniformen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Einnahme von Astago und
Arstero.

Wien , 31 . Mai . WTB . Amtlicher Bericht vom
31 . Mai mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Gefechtsrätigkeit an der bessarabischen

Front und in Wolhynien dauert an.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die unter dem Befehl Seiner K. und K.

Hoheit des Generalobersten Erzherzog Eugen aus
Tirol operierenden Streitkräfte haben Afiaqo
und Arsiero genommen . Im Raume nordöstlich
von Afiago vertrieben unsere Truppen den
Feind aus Gallio und erstürmten seine
Höhenftellnngen nördlich dieses Ortes . Der
Monte Balto und der Monte Fiara sind in
unserem Besitz . Westlich von Asiago ist unsere
Front südlich der Äffa Schlucht bis zum
eroberten Puuta Cnrbin geschloffen . Die
über den Posinabach vorgedrungenen Kräfte
nahmen den Monte Priafors . Neuerlich
verzweifelte Anstrengungen der Italiener , uns
die Stellungen südlich Bettale zu entreißen , wa¬
ren vergeblich — In dem Halden Monat seit
Beginn unserer Offensive wurden 30 388
Italiener , darunter 604 Offiziere , gefangen
genommen und 800 Geschütze erbeutet . —
Heute früh belegten mehrere unserer Seeflug¬
zeuge den Bahnhof und die militärischen Anlagen
von San Giorgio di Nogara mit zahlreichen
Bomben . Im Bahnhofgebäude wurden vier
Treffer beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der unteren Bojusa haben unsere Truppen

italienische Patrouillen verjagt . Lage unverändert.

Melleicht eines der indianischen G ' äber ? sprach ich im
hingeworfenen Tone.

Ei . ist ein Fakt , habt es erraten , ein Grabmal ist'»,
obw »hl nicht der Rothäute , sondern bas eineä Mannes,
kein besserer fuhr je den endlosen Strom herab . Könnt
aber auch mit den Rothäuten recht haben , habe die Ration,
er war einst , was sie einen Indian Mound nennen . Wollt
ihr nicht nähertreien?

Wir traten näher und sahen Pallisaden , und hinter
diesen ein Baldendach . das vielleicht zehn Fuß über jene
hervorragle.

Was sagt ihr jetzt?
Das ganze scheint mir weniger zur Wohnung als zur

Verteidigung eingerichtet.
Oben finden wir Kienspäne , sprach der Alte . Jetzt

wartet bis die Leiter kommt , dann werdet ihr das Weitere
setzen.

Eine Leiter wurde nun heradgelaffen , aus der wir den
steilen Erdaufwurs hinaufkamen ; einer der jungen Männer
öffnete eine in den Pallisaden angebrachle Pfsstentüre und
wir traten in den inneren Raum des sonderbaren Bauwerks.

Es war aus ziemlich starken unbehauenen Zypreffen-
stiimmen ausgesührt , die ineinander gesügt wohl Bierund-
zwanzizpsündem widerstehen konnten . Das Ganze bildete
ein Viereck mit einem niedrigen , gleichfalls aus Baum¬
stämmen aufgesührten Dache . Es mochte vierzig Fuß in
der Länge nnd ebensoviel « in der Brette haben , im Innern
war nichts zu sehen , als ein Kamin von ungebrannten



Die in den letzien österreichischen Berichten geschilderten
Ereignisse spielten sich größtenteils an der befestigten Linie
Arsiero—Asiago ab. Ueber den Umsang und die Bedeu¬
tung dieser starken Befestigungen, die nun eingenommen
wurden, sei folgendes mitgeteilt:

Arsiero ist cine Gürtelfestung, die in der Hauptsache
aus fünf starken Giictelwerken besteht. Sie ist der Endpunkt
der Zweigbahn Arfiero—Vicenza und hat als Schutz der
italienischen Tiefebene schon mehrfach einen bedeutende«
Ausbau in modernem Sinne erfahren. Gegen Rordwrsten
sind die beiden Glirtelwerke Monte Termono, der eine
Höhe van 1293 Meter hat und Monte Majo, der südöstlich
vom Borcsla-Paß liegt, vorgeschoben worden. Diese beiden
Werke befanden sich bereits in den Händen der österreichisch-
ungarischen Truppen. Nun stand ihre Front nur noch5
Kilometer von der Festung selbst entfernt Die weiteren
Gürtelwrrke von Arsiero. die sich an die vorher eroberten
anschiießen, liegen zum Teil südlich des Posina.Ilusscs
und von Arsier» selbst. Es handelt sich um die drei Forts
Novagno, Cogolo und Monte Sellukio. Der Monte Co-
golo hat eine Erhebung von 1656 Meter. Die durch die
hohen Bergsorts umrahmte Festung stellt den südwestlichen
Eckpfeiler der gesamten Frstungslinie Arsiero—Astago dar;
außerdem bildet sie ober noch den Mittelpunkt einer Anzahl
von Besestitzungsrverken, die sich längs der Tiroler Grenze
in südwestlicher Richtung hinziehen.

Die Festung Astago hat in ihrer Bauart eine ähnliche
Gestaltung wie Arsiero. Dieser Raum ist einer der schwie¬
rigsten Abschnitte der gesamten hier in Betracht kommen¬
den italienischen Grenzlinie. Die Italiener haben bei Be-
ginn des Krieges allerdings nicht erwartet gehabt, daß sie
einmal aus ihre befestigten Plätze zurückgeworsen werden
würden, da innerhalb des Bierverbandes jeder Mensch, Laie
und Fachmann, gleichmäßig davon überzeugt war, Laß nach
dem Eintritt Italiens in den Krieg die Mittelmächte mit
vollendeter Notwendigkeit der Niederlage un» dem Ver¬
derben auegeliefert seien. Auch manche Neutralen teilten
diese Anschauung, da sie sich nicht oorstellen konnten, daß
unsere verbündeten Armeen diesem gewaltigen Anstürme
würden standhaüen können. Jetzt konnten wir nun in italie¬
nischen Blättern lesen, daß dieser befestigte Raum „unüber¬
windlich" sein bleiben würde. Diese lächerlichen Prophc-
zeihungen waren aber bereite zu durchsichtig, als daß sie aus
uns eine Wirkung ausüben könnten. Das italienische Volk
wird sich allein von ihnen für ein paar Stunden haben
trösten lassen. Der Fortgang der Schlacht hat am besten
die „Unüberwindlichkeit" des Festungsraumes erwiesen.

GKG Basel, 31. Mai. Der „Anzeiger" schreibt:
Fallen die befestigten Plätze Arsiero und Astago (was in¬
zwischen eingetreten ist), dann stehen die Oesterreicher unge¬
hindert in der großen italienischen Ebene, um eine dort
verlorene Feldschlacht wird für die italienische Armee zur
Katastrophe werden, wenn sic nicht vorher den allgemeinen
Rückzug antritt.

Die irische Frage.
Im englischen Parlament hat Asquith dieser Tage Be¬

richt über das Ergebnis seiner irischen Reise erstattet. Trotz
des Beifalls, den er fand und trotz der optimistischen und
versöhnlichen Reden, die Redmond, O'Brien und Carson
hielten, hat die Sitzung doch nicht den haimonischcn Ver¬
laus genommen, den die erste Reutermrldung glauben ließ.
Als Asquith versicherte, die Mehrheit der öffentlichen Mei¬
nung Irlands sympathisiere nicht mit dem Aufstand, ries
Ginnell: „Das ist nicht wahr." Ginnell fiel Asquith wie¬
derholt in die v ede und meldete sich nach Carson zum
Wort und der Sprecher wußte sich nicht anders zu Helsen,
als indem er die Wortmeldung einfach ignorierte. Ginnell
ries darauf: „Wird das Land diese Handlungsweise für
unparteiisch halten?"

In der englischen Presse läßt sich eine gewisse Ent¬
täuschung erkennen. Man hatte wohl erwartet, daß Asquith
von fertigen Resultaten berichten könne und anstatt dessen
kam er nur mit Vorschlägen und Aussichten. Die „Daily
News", die damit zufrieden ist, daß Lloyd George mit der
Backsteinen, und als wir näher schauten, eine hölzerne Ta¬
fel, die in einer Ecke-cs Blockhauses ausgerichtet war.

Tretet nicht aus diesen Hügel, sprach der Mann feier¬
lich; es ist heiliger Grund.

Heiliger Grund? fragten wir.
Heiliger Grund, Mann! Liegt unter dieser Tafel be¬

graben einer, ein so braver Hinterwäldler, als je den Mis-
sifippi herabschwamm.

Also dieses ein Grabmal, sprachen wir nicht wenig
erschüttert. _ Fortsetzung folgt.

Bon den Kriegsgefangenenlagern
in Deutschland erzählt Ludwig Sternaux im Machest von Bel-
Hagen Klaftng Monatsheften allerlei Interessantes. Nicht
alle dieser nun zum Teile schon seit zwei Jahren internierten
Männer fühlen sich unglücklich. Besonders die Herrschaften,
die der Zar aus den endlosen Steppen des heiligen Ruß¬
lands und den Einöden Sibiriens und de« Kaukasus an die
Front gejagt, der stumpssinnige russische Bauer. Kirgisen und
Tataren und Mongolen, die fühlen sich in deutscher Ord¬
nung und Sauberkeit, frei von Läusen und Seuchen, in den
Himmel versetzt! Wann hätten sie auch je einen solchen
Wochenspeisezettel gehabt? Jeden Tag 300 Gramm Brot,
zweimal, ja. selbst dreimal in der Woche Fleisch mit Gemüse
und Kartoffeln die Hülle und Fülle, dazu Speck und Wurst
und Hering und Kaffee und Suppe morgens und abends. . .
haben es unsre Soldaten in den Garnisonen, ganz abgesehen
von den weit vorgeschobenen Divisionen in Feindesland,

Führung der Verhandlungen betraut wurde, schreibt, daß
man in den Wandelgängen des Parlaments hinsichtlich der
übrigen Mitteilungen Aiquiths der Meinung sei, daß er darin
dem heurigen militärischen Zustande Irland? nicht genügend
Rechnung getragen Hab.'. Man hätte Informationen über
die Bestrafung der Rebellen und die Möglichkeit einer all¬
gemeinen Entwaffnung ln Irland erwartet. Sein Schweigen
deute daraus hin. daß der Zustand noch allerlei Schwierig¬
keiten berge. Die Nationalisten fürchteten, daß durch län¬
geres Bestehen des Belagerungszustandes die öffentlich«
Meinung in Irland gereizt werde. Allen Verhandlungen
stehe die Schwierigkeit im Wege, daß man die Führer der
irischen Partei leichter zu einer Verständigung werde bringen
können als ihre Gefolgschaft in Irland. Sowohl Ulster,
als auch die nationalistischen Parteien in Irland seien voller
Unruhe und betrachteten ihre Führer mit Argwohn. Eine
weitere Schwierigkeit bestehe in der Kürze der Zeit. Das
Parlement gehe Pfingsten auseinander und die Nationalisten
seien der Meinung, daß. wenn eine Verständigung gesunden
werde, dies vor der Pfingstpause zustande kommen müsse.
Kämen sie ohne eine solche nach Irland zurück, dann hät¬
ten sie dort eine schwierige Stellung.

Inzwischen hat Lloyd George die Unterhandlungen
begonnen und die Northcliffepresse läßt sich die Gelegenheit
nicht entgehen, um ihn auf Kosten Asquiths zu preisen.
Die„Times" sagt, das Resultat der Bemühung des Premier¬
ministers in der irischen Frage müsse eine Enttäuschung für
die sein, die in ihm den Helden einer großen konstitutionellen
Lösung sahen. Asquith sei dort gewesen und zurückgekehrt
und das ganze Resultat sei, daß er die Lösung der Frage
Lloyd George übergebe. Dann werden die Vorzüge Lloyd
Georges gerühmt, seine Vielseitigkeit, seine Phantasie, seine
Sympathie für di- keltische Rasse, und vor allem, daß er
leidenschaftlich Larauf aus sei, den Krieg zu gewinnen, und
daß er sich selber nicht lar ge dieser Ausgabe fernhallen wolle.

Die „Daily News", die diese Entschließung der Regie¬
rung billigt, meint, man müsse zunächst das irische Volk
von dem guten Willen der Regierung überzeugen und dazu
die verschärfte Bestimmung abschsffen, die noch in einem
großen- Teile Irlands in Kraft sei.

Der Vormarsch der Bulgaren.
Saloniki, 30. Mai. WTB. (Reuter.) Die Bulgaren

haben das griechische Forts an der Mündung des Gorjs
in den Struma, sowie Demir Hissar besetzt. Deutsche und
bulgarische Offiziere erklärten am Donnerstag den griechi¬
schen Offizieren von Rüpel, daß sie Befehl hätten, den bul¬
garischen linken Flügel gegen einen Angriff derB-rbands-
mächie zu decken, schlugen vor. das Forts in Uebereinst-m-
mung mit der Kundgebung der Neutralität, wie sie in Athen
ausgcgeben worden sei, zu besetzen und verlangten den Ab¬
zug der Griechen binnen 24 Stunden. Der qriechische
Kapitän telegraphierte nach Athen: In einem Protokoll
verpflichteten sich die deutschen und bulgarischen Offiziere
das Fort unter gewissen Voraussetzungen wieder zu räumen.
Die Griechen zogen sich dann auf bestimmten Befehl aus
Athen zurück. Die Deutschen und die Bulgaren sind eben¬
falls sehr tätig bei Lanthi (Eekidze) nordöstlich von Ka-
walla, wo sie Pontons zusammersetzten, um die Mefta zu
überschreiten.

Amsterdam, 31. Mai. WTB. In Saloniki wurde
am Sonntag, wie die„Times" berichtet, eine große Straßen-
demonstration, die unter Führung englischer und französischer
Abteilungen den Schmerz Griechenlands über die letzten
bulgarischen Sicherungsmatznahmen gegenüber General Sa»
rails Stellungen dartun sollte, peinlich gestört. Als die
Prozession, in der englische, französische und serbische Fah¬
nen getragen wurden, die Hauptstraße passierte, veranstal¬
teten griechische Soldaten trotz der Absperrung durch fran¬
zösische Gendarmerie eine Gegendemonstrationund über¬
schrien den Lärm der Prozession durch Hochrufe aus König
Konftaniin und Deutschland. Damit erreichte die Prozession
ihr Ende, und es kam zu Zusammenstößen zwischen der
französischen Gendarmerie und den griechischen Soldaten.
Keffer? Und was für Mengen an Lebensmitteln für diese
anderthalb Millionen Gefangener Tag für Tag so drauf¬
gehen, da« kann sich ein jeder leicht klar« achen, wenn er
hört, daß allein 4500 Kochkessel von je S00 Liter Inhalt
nötig sind, um eine einzige Mahlzeit herzustellen! Wird doch
in unseren Gefangenenlagern für sämtliche Kriegsgefangene
ohne Unterschied der Nativ» oder Raffe, der sie angehören,
nicht nur gut, sondern geradezu glänzend gesorgt. In jedem
Lager gibt es Kantinen, in denen sich die Gefangenen alle«
mögliche kaufen können, Alkohol natürlich ausgenommen,
und es ist ein hübscher Anblick, Franzosen, Engländer. Rüsten
und Belgier so in ihren verschiedenen Uniformen vor der
Kantine an kleinen Tischen sitzen zu sehen, Karten, Schach
oder Domino spielend, wozu ein kleines Orchester, selbst¬
verständlich ebenfalls aus Gefangenen bestehend, aufspielt,
und zwar recht gut ausspielt. Daß für Wasch- und Bade¬
räume, wie überhaupt für Hygiene, vorzüglich gesorgt ist,
braucht wohl nicht erst heroorgehoben zu werden und wird
auch von den Gefangenen allgemein anerkannt. Die sports-
freudigen Engländer find am häufigsten in den Duschräumen
zu finden, während die Russen im Anfang vielfach zum
Baden gezwungen werden mußten. Turngeräte find reich¬
lich vorhanden, werden auch von den Gefangenen selbst an-
gefertigt und werden fleißig benutzt, am wenigsten wieder
von den Russen, bei denen man körperliche Spiele und Lei¬
besübungen auch nur sehr selten beobachten kann. Fran¬
zosen und Belgier sieht man meist bei Kegel-, Boccia- und
Ballspiel, was alles mit großem Stimmaufwand und sehr
lustig betrieben wird, während die Engländer jedes Spiel

Der Seekrieg.
WTB. Berlin, 3l . Mai Bon russischer und eng¬

lischer Seite wird die Nachricht verbreitet, daß die deutschen
„Pera", „H;be" und „Worms" in der Ostsee versenkt
worden sind. Wir sind zu der Mitteilung der Erklärung
ermächtigt, daß die Nachricht frei erfunden ist.

Berlin. 31. Mai. WTB. Amtlich wird mitgeteilt:
Eines der kürzlich von einer Unternehmung im Atlantik
zuriickgekrhrten deutschenU-Boote versuchte am 2. Mai h.
Is . in der Nähe von Quefsant einen etwa 3000 Tonnen
großen Frachidampser ohne neutrale Abzeichen durch Wa»
nungsschuß anzuhalten. Der Dampfere-öffnete daraus nach
wenigen Minuten das Feuer aus einem eiwa jünf Zenti¬
meter-Kaliber Echiffsgeschütz. Das U-Boot konnte sich
durch Abläufen mit hoher Fahrt in Sicherheit bringen.
Es gelang ihm aber später nicht, an den mit Zickzsckkurs
Mausenden Dampfer heranzukommen. Am Nachmittag
des nächsten Tages folgte dasselbeU-Boot einem größeren
Dampfer und schoß aus großer Entfernung einen Warnungs-
schuß ab, um den Dampfer zum Stoppen zu veranlagen.
Der Dampfer eröffnet« sofort das Feuer aus einem Geschütz
von 12—15 Zentimeter-Kaliber und lies dem U-Boot in
hoher Fahrt fort.

Der Tauchbootkrieg.
Paris , 30. Mai. WTB. Temps meldet: Der fran¬

zösische Postdampser Bille d'Alger hat auf hoher See die
Besatzung des englischen Dampfers Trauskai ausgenommen,
der von einem österreichisch-ungarischen Tauchboot versenkt
wurde.

Meutereien in Aegypten.
Eine Depesche der „Berl. Morgenpost" aus Amster¬

dam besagt: Wie sus London gemeldet wird, hat laut Mit¬
teilungen aus Aden  anfangs Mai eine Meuterei zweier
Regimenter indischer Duppen südlich Kairos stattgesunden.
16 europäische Offiziere und annähernd 100 englische Sol¬
daten kamen dabei ums Leben. Die Ursache der Meuterei
soll in ungenügender Nahrung zu suchen sein, weil die
Lrbensmitteltransporte ausgeblieben waren.

Wirtschaftliche Not in Italien.
Ueber die wirtschaftliche Not in Italien schreibt Hans

Barth im „Berl. Tagebl.": Das Land ohne Kohle ist heute
das Land ohne Industrie, das heißt ohne Arbeit. Und
wenn auch die Blätter das böse Thema mit Eifer verschwei¬
gen, so steht doch fest, daß Italien einer schweren Arbeits-
Krise entgegengeht. Und dieser langsame, sichere Hersinbruch
der industriellen Krise, die der wirtschaftlichen ooryergeht, ist
es. was di« Kriegsmüdigkeit erhöht.

Deutscher Reichstag.
Ueber den Beginn der Sitzung wurde in letzter Nummer

berichtet. Das Haus fährt dann in der Besprechung der
Zensurfrage  fort. Als erster Redner hat der soz.-dem.
Abg. Noske  das Worj. Er »erlangt größere Freiheiten
für Volk und Presse und wendet sich dann gegen die Rede
des Abg. Derlei. Nach dem Abq. Noske erhebt sich als
Vertreter des Kriegsminifteriums Oberst Hoffmann und gibt
eine kurze Richtigstellung der gegen verschiedene General¬
kommandos erhobenen Angriffe. Nach Oberst Hoffmann
ergreift der Abg. Gsthetn (Forrschr . B.) das Wort. Tr
wendet sich gleichfalls gegen die Auswüchse derZ nsur und
geißelt u. a auch die' „neuerlich eingerissene Sprachreini-
gungswut" der Behörden. Der nächste Redner, Abg. Strese-
mann (nat.-lib.) geht von der Zensursrage im besonderen,
bei der er trotz Härten und Unzuträglichkeiten doch für die
angegriffenen Generalkommandos eintritt, über zu der An¬
wendung der Zensur im politischen Sinn. Dann kommt er
aus die großen politischen Fragen, das Verhältnis zu Ame¬
rika und Wilsons Friedensvermitilerabsichtenu. a. zu spre¬
chen. Er polemisiert zum Schluß gegen die Ausführungen
der Abg. Dittmann und Noske betr. Unverletzlichkeit der
Reichstügsvdgeordnerrn, die beim Hochverrat ihre Gr enzen
streng sportlich auffuffen. überhaupt jede freie Minute dem
Sport widmen. Sie spielen hauptsächlich Krocket, immer
dicht von Zuschauern umringt, die erste Reihe sitzend, die
zweite stehend, stets mehrere hundert Personen, die streng
und fachkundig jeden einzelnen Schlag kritisieren, und manch¬
mal schallt das Händeklatschen bei einem guten Schlag wie
Kleingewrhrseuer durch das ganze Lager. Wohl die meisten
Lager besitzen eine französische und englische Bibliothek, die
auch recht fleißig benutzt wird. Die Versuche, eine solche
bei den Rüsten einzurichkn, sollen an der Interesselosigkeit
der russischen Gefangenen gescheitert sein. Was den Rüsten
interessiert, ist fast ausschließlich Musik. Man staunt immer
wieder, wie sie mit ihrem meist ganz primitiven Handwerks-
zeug ihre Musikinstrumente, hauptsächlich Balaleikas, Baß-
Balaleikas, Mandolinen, aber auch Violinen, bauen, mit
Perlmutter einlezen und polieren. . . ein gelernter Instru¬
mentenmacher brächte es nicht bester zuwege! Dabei sind es
sehr oft ganz einfache Bauern oder Steppensöhne.

Ar « e«ifche Sprüche . Wenn Du einen Mantel für
Deine Liebste nähen willst, so nimm als Stoff die Sonne,
als Futter den Mond, als Besatz die Wolken, als Garn den
Schaum des Meeres. Die Knöpfe aber sollen große und
kleine Sterne sein. Mer liebt, ohne wiedergeliebt zu werden,
soll sich mit seinen eigenen Händen sein Grad schaufeln. Tin
Verliebter soll sein Herz ausdecken, damit die Flamme der
Liebe purpürrot daraus heroorlodert, so daß die Nachbarn
sagen: Die Liebe ist ein Feuer, die kein Master zu löschen
vermag.
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finden müsse. Staatssekr. Dr. Helfserich verbreitete sich
dann nochmals über die Verantwortlichkeit des Reichskanz¬
lers in Zensursragen. Die Zensur werde zur Zeit bereits
in möglichst eingeschränkter Form ausgeübt. Der Abg. ».
Gräfe (D . Fr .) wünscht gleichfalls Aufhebung der Zensur.
Im Reichstag müsse offen geredet werden können. Nach
einer Erklärung des Staatssekr. Iago» ergreift der soz.-dem.
Abg. Stadthagen  das Wort, der in seiner bekannten,
temperamentvollen, von jeder vaterländischen Rücksicht freien
Manier gegen all« Zensuroerbote und ähnliches Sturm
läuft. Die Ausführungen Stadthagens veraulaßten Staats-
sekretär Helfserich zu einer Erwiderung: er » endet sich außer
gegen Stadthagen besonders gegen Gräfe und läßt beiden
Abgeordneten eine sehr scharfe Zurechtweisung zuteil werden.
Unter einiger Unruhe besteigt dann der nächste Redner, der
soz.-dem. Abg. Dr. David  die Tribüne, um weitere Be¬
schwerden über die Zensur vorzubringen. Die Ausführungen
der nächstfolgenden Redner. IHirsch - Essen(nat.lib.) und
Dittmann (Soz .) geben dem Staatssekretär Dr. Helffe-
rich noch zweimal Gelegenheit, in die Aussprache persönlich
einzuzreifen. Mit kurzen Reden der Abg. Graf Westarp
(Kons.) und Pfleger (Z.) schließt der Reichstag di« Zensur-
debakte. Die Anträge des Ausschusses werden angenommen,
ebenso der Antrag über das Verbot der Zeitungen.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 2. Juni 1916.

Kriegerbeerdiguug. Dieser Tage sind wiederum
vier schwer erkrankte Krieger im hiesigenK. Reservelazarett
erlegen, wovon der eine, Sanitätssoldat Emil Althusen
vom Landw. Ins. Regt. Colmar, am Mittwochmiltag mit
üblichen militärischen Ehrungen unter Ehrengeleits der Ver¬
eine und Stadtkapelle auf unserem Friedhof zur letzten
Ruhe gebettet wurde. Der Verstorbene ist 1877 in Arzen-
heim bei Colmar geboren und hinterläßt eins Frau und
ein Kind. Erst in den letzten Tagen war er von Freuden¬
stadt nach hier überwiesen worden. Am Grabe hielt Herr
Stadtpsarrer Stemmler eine aufrichtende Trauerrede, in der
er auch der am Grabe weilenden Gattin. Trost zusprach.
Herr Oberstabsarzt Dr. Baader und die Kameraden legten
Kränze nieder.

Der Rosenmonat. Der Monat Juni führt uns in
die Sommerzeit ein. Die Sonne steigt immer höher am
Himmel empor und gelangt am 21. Juni auf der Paßhöh«
des Jahres an. Wir haben dann den längsten Tag und
die kürzeste Nacht. Zu Beginn des Monats erfolgt der
Ausgang der Sonne um 5 Uhr 28 Minuten und ihr Unter¬
gang um 9 Uhr 15 Minuten, am Tage der Sommersonnen¬
wende ist die AusgangszeN um 5 Minuten vorgerückt und
die Untergangszeit um 13 Minuten htnausgrrückt, die Tages¬
dauer am längsten Tage beträgt also 16 Stunden und 7
Minuten. Der Höhepunkt des Sommers fällt ober nicht
mit diesem Zeitpunkt zusammen, wir verzeichnen die heiße
Zeit des Jahres in der Mitte des Juli. Ueberall. » ohin
das Auge schaut, erblickt es volles Leben. Unzählbar ist
die Legion der blühenden Gewächse, die Glanz und Duft
verbreiten. Zur Herrschaft gelangt vor allem die Rose, die
Königin der Blumen und nicht mit Unrecht hat man dem
Juni den Namen„Rosenmonat" gegeben. Gleichzeitig wird
das Jahr auch praktisch. Das Gras der Wiesen reift heran,
und in den ersten Iuniwochen beginnt die Heuernte. Die
ersten Früchte reifen, di« süßen Erdbeeren und Ki'schen.
Wir fühlen mit dem Dichter, wenn er anhebt: „O Iunitag,
im Sonnenschein im flutenden, wolkenlosen! Buntblumige
Wiesen und blühender Wein! Und in den Gärte» land¬
aus, landein Herzkirschen und Rosen." Bon größter Wich¬
tigkeit für das Gedeihen der Feidsrüchte und des Wrin-
stocks ist und bleibt die Witterung, die einen schönen som¬
merlichen, mehr trockenen als nassen Charakter tragen muß,
denn: „Ist der Juni trocken mehr als naß, so bringt er
ein gut Naß dem Winzerfaß". Bon entscheidender Wir¬
kung auf die Gestaltung des Wetters sind nach dem Volks¬
glauben der 15. Juni, der Sr. Beilstag, von dem es heißt:
„Wie das Wetter ist an Beit, so bleibt es nachher lange
Zeit", und sodann der 27. Juni, der Siebenschläsertag, von
dem behauptet wird, daß Regen an diesem Tage auf sieben
Wochen Regenweiter deutele. Heuer haben wir am1. Juni
den Himmelsahrtstag, am 11. und 12. Pfingstenu«d am
22. den Fronleichnamslag.

Vom Schwurgericht Tübingen. Die ordentlichen
Sitzungen des II!. Vierteljahrs 1916 beginnen am 10. Juli
10Vt Uhr vormittags.

V. Staatslotttrie . S Klaffe. 20. Ziehungetag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3000 auf Nr.
30836,*) 178472, 219488. 1000 aus Nr. 17691S,
178621, 183804. 184131. 187387, 202525, 231488.
500 ^ auf Nr. 176 302, 177070, 177 720, 184042.
184080, 188138, 189325, 214 780. Außerdem 112 Ge-
winne zu 240 21. Ziehungstag. 3000 auf 30805,
176453, 186977. 1000 ^ aus Nr. 31865, 174188,
174999, 176529. 178986, 178059, 188198, 188891.
500 aus Nr. 174242, 174520, 175298, 175748.
177885, 184314, 189547, 231511. Außerdem 130 Ge-
winne zu 240 (Ohne Gewähr.)

*) r/i von dieser Nummer wurde in Nagold bet Her¬
mann Knödel verdaust.

Reichsbnchwoche. Der Gesamtausschuß zur Ver¬
teilung von Lesestoff im Felde und in den Lazaretten, der
bisher fast 6 Millionen Bücher, dazu schätzungsweise etwa
das Doppelte bis Dreifache an Schriften, Broschüren und
Heften unseren Soldaten als Liebesgaben zugesührt hat, ver¬
anstaltet in der Zeit vom 28. Mai—3. Juni eine neue große
Sammlung von Lesestoff. Bereits im Juni v. I . wurde
von ihm eine Buchwoche veranstaltet, die das überraschend
gute Ergebnis von etwa 1 Million Bücher und Schriften
gebracht hat und zeigte, daß die Jugend den großen Aus¬
gaben der geistigen Versorgung unserer Krieger ein gutes
Brrständnis entgegenmiugt. Die diesmalige Sammlung
wendet sich neben der Jugend in den Schulen auch an das
große Publikum und führt den Namen Reichsbuchwoche.
Die Bücher ssllen diesmal in erster Linie für die Truppen
im Felde bestimmt sein, um den von diesen täglich einlaufen¬
den dringenden Wünschen wirkungsvoll begegnen zu können.
Im Interesse unserer Krieger ist der Reichsbnchwoche ein
recht guter Erfolg zu wünschen.

Aus de« Rachbarbezirke«,
r Pfalzgrafeuweiler . Unter zahlreicher Begleitung

wurde Postverwaltera. D. zu Grabe getragen. Ueber 30
Jahre hatte er auf dem hiesigen Postamt in treuer, gewis-
serhaster Pflichterfüllung gewirkt. Als Mitkämpfer von
1866 und 1870/71 war er Mitbegründer des Veteranen-
Vereins und hat das Amt eines Vorstandes bis zu seinem
Tode bekleidet.

r Frendeustadt. Amtsdiener Lieb und seine Ehefrau
begingen hier das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Das
Jubelpaar, dessen Lebensalter zusammen 150 Jahre beträgt
— 76 des Ehemanns, 74 der Ehefrau — ist erfreulich
rüstig. Stadtschultheiß Hartranst überreichte als Gabe des
Königs eine Prachtbibel mit eigenhändigem Eintrag des
Königs, dessen beste Glückwünsche er übermittelte.

r Wurmlingen OA. Rottenburg. Bei de« letzten
Gewitter am Freitag schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Bruno Brunnenmüller, ohne jedoch zu zünden. Er
beschädigte das Dach und das Kamin.

r Böblingen . Laut oberamtlicher Bekanntmachung
ist die Mühle des Gottfried Knorpp in Aidlingen wegen
fortgesetzter Verfehlungen des Inhabers gegen die Mahloor-
schristen bis aus weiteres geschlossen worden.

r Rottweil . Zn Anwesenheit der bürgerlichen Kol¬
legien, der städtischen Beamten, Techniker, Bauleute usw.
sowie des Oberamtmanns Ehemann wurde das neue Wasser¬
werk im Eschachtal eröffnet.

r Schloß Zeil . In einem Altwasser der Ach bei
Schloß Zeil wurden in Fischreisen nacheinander2 Sumpf¬
schildkröten gefangen. Das größere Exemplar zeigte eine
starke Verletzung des Schildes und war dem Verenden
nahe. Das kleinere Exemplar lebt und ist in dem Terra¬
rium des Bereimlazaretts Schloß Zeil untergebracht.

r Ravensburg . Bor einigen Tagen wurde einem
Weingartener Privatmann sein vor dem Hause stehendes
„Fahrrad" gestohlen. Er veröffentlichte darauf in der
„OberschwäbischenBolkszeitung" ein Inserat, in dem er
den ihm angeblich bekannten Dieb zur Rückgabe des Fahr¬
rads aufforderte. Prompt stand des andern Tages das
Fahrrad vor der Haustüre. Das Erstaunen des Bestohle¬
nen wuchs aber noch mehr, als später noch ein weiteres
Fahrrad oor die Tür gestellt wurde. Offenbar hatte zwei
Fahrradmardern das Gewissen geschlagen.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Pofte» «»d Telegraph««. An Stelle der zwischen

Klosterreichenbach und Schönmünzach—Raumünzach Bahn-
Hof zurzeit verkehrenden Postbotensahrten werden am 1. Juni

d«. Is . an zu den gleiche» Kurszeiten zwischen Klosterrei¬
chenbach und Schönmünzach eine tägliche Personenpostfahrt
und zwischen Schönmünzach und Raumünzach Bahnhof
eine tägliche Karriolpoftfahrl ausgesührt werden.

Freigabe vo« A«sla »bSkäse. Die Zentraleinkaufs-
gesrllschaftm. b. H. teilt auf Grund der Verordnung vom
11. März 1S16 mit, daß sir bis aus weiteres dem Handel
allgemein die Genehmigung erteilt, Käse aus Schweden
und Norwegen einzusühren und in den Verkehr zu bringen.
Bei jeder Einfuhr ist nur die vorgeschriebrne Annmeldung
vorzuiichme.i, worauf die Z. E. G. ausnahmslos Mitteilen
wird, daß sie aus die Ablieferung verzichtet. Ferner wird
3 . E. G. zunächst bis 31. Juni 1916 die Einfuhr von
Schwetzerkäse unter der Bedingung, daß die Einfuhr
und der Verkauf sich in den von Z. E. T . vorgeschrie-
denen Formen vollzieht, dem Handel überlaffen. Der Höchst¬
preis, der bei der Abgabe von Käse an den Verbraucher
gefordert und gezahlt werden darf, beträgt bi« aus weiteres
2.30 Mark für das Pfund.

Letzte Nachrichten.
(SSmtliche tz.8 .6 .)

Berlin, 1. Juni. WTB. Amtlich. Unsere Hoch¬
seeflotte ist bei einer «ach Norde« gerichtete» Unter¬
nehmung am 81 . Mai aus den uns erheblich über¬
lege«-« Hanptteil der englischen Kampfflolte ge-
flöße«. Es entwickelten sich nachmittags zwischen
Skagerrak und Hornsriff eine Reihe schwerer, für
«us erfolgreicher Kämpfe, die auch während der
ganze« folgende« Nacht andanerten. In diesen
Kämpfen sind, soweit bisher bekannt, von «ns vernich¬
tet morden: das Großkampfschiff„Marspite", die
Schlachtkreuzer„Queen Mary "u„JndefaStigable",
zwei Panzerkreuzer»anscheinend von der AchilleSklaffe,
ei» kleiner Kreuzer, die neue» Zerstörerführer¬
schiffe„Torbnleut", „Nestor" und „Alesster", sowie
eine große Anzahl von Torpedobootszerstörer « und
ein Unterseeboot. Nach einwandfreier Beobachtung
wurde ferner eine große Reihe englischer Schlacht-
fchiffe durch die Artillerie unserer Schiffe und durch
unsere Torpedobootflottille« während der Tagschlacht
und bei der Nackt schwer beschädigt; u. a. hat auch das
Großkampfschiff„Marborongh", wie Gefangenen-
aussagen bestätigen, Torpedotreffer erhalten. Durch
mehrere unserer Schiffe sind Teile der Besatzung der unter¬
gegangenen englischen Schiffe ausgefischt, darunter die beiden
einzigen Ueberlebenden des „Indesastigoble".

Aus unserer Seite ist der kleine Kreuzer „Wies¬
baden" während der Tagesschlacht durch feindliches Artil-
leriefeuer und in der NachtS . M . S . „Pommern"
durch Torpedoschuß zum Sinke« gebracht. Ueber das
SchicksalT . M . S . „Franenlob ", das vermißt wird,
und eiuiger Torpedoboote , die noch nicht zurückgekehrt
sind, ist bisher nichtsi»eirai,«i. Die Hochseeflotte ist im Lause
des heurigen Tages in unsere Häfen eingelausen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Koustautiuopel, 31 Mai. WTB. Bericht des Haupt¬

quartiers: An der Jrakfront keine Veränderung. — An
der Kankasnsfront vertrieben wir Erkundungsabteilungen,
mit denen der Feind gegen unsere Stellung Vorgehen wollte.
Auf dem rechten Ilügcl kam es nur zu örtlichen Kämpfen.
Am 29. Mai warfen feindliche Flugzeuge 30 Bomben
auf einige Stadtviertel von Smyrna , wobei sie mehrere
Personen teil? töteten, teils verletzten und einige Häuser be¬
schädigten. Am 27. Mai ging ein feindliches Torpedo¬
boot mit feindlichen Flugzeugen zusammen gegen El
Arisch oor. Die von den Flugzeugen geschleuderten Bom-
den verletzten7 Personen. Zwei unserer Flugzeuge griffen
das Schiff und die Flugzeuge des Feindes vor El Arisch
an. Sie warfen mit Erfolg Bomben ab und feuerten aus
Maschinengewehren.

VeftellWeu^ Gesellschafter
für den Monat Zum

werden von allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen-
Fit»dt»Schristleiwng vrrankoortltch: R. Ts cho rn .— Druck«nd
Vertag derG.W. Zaiseilcke« Buchdruckers(Karl Zaisrr.), R-rgold.

Nagold.

Nächsten Sonntag , den4 . Juni,
rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus. Antrete » morgens präzis 7 Uhr beim Magazin
in der Bnrgstraße.

Das Kommando.

cler katroniile vrrr
:: o t̂ ein Kuter ::

nschtleurvtenger
Le -« - »« « «

von

L . Lebe,

Der Unterstand ist schlecht möbliert,
Der nicht ein Dutzend Bücher führt.8

L. Hoflieferant,
VÄI >L LA « L.

Mgemeiae LmvembgabeB Hem-Wm,.
Lt. Verfüg, des Stellv. Generalkommasdos XU'. (K W.) Armee¬

korps Nr. W IV. 900/4 K. R. A. 8 6. Gestrickte Wollelnmpe»
ohne Besetze das Kilo 1 Gewöhnliche Stofflnmpe « das
Kilo LOH;  sowie alte Zinusachen: Teller, M - stflasche», Bett-
flaschen das Kilo S SO werden gekauft im Gasthof z. Eisen¬
bahn v. H. Lutz, Nagold , am Freitag, 2 . Juni , vo« 10 Uhr ab.

- lsr Ivo I.tt. IN. ZV»
für ILV.. .. 4.8«

Niederlage für Nagold : Berg Schmid.



Am Sonntag Exaudi, den 4 . Juni,
nachmittags IVs Uhr,

findet in der evang. Stadtkirche hier die jährliche

Srüderkonsereiy
statt. Zü? Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Bitte, das Brot mitzubringen.
Nagold, 29. Mai 1916.

Dekan Pfleiderev.

Sulz OA. Nagold, den 31. Mai 1916.
Statt jedev besonderen Anzeige!

Tiesbetrübt teilen wir allen Verwandtenj
und Bekannten die traurige Nachricht mit,
daß unjer lieber Vater, Großvater und
Schwiegervater

3M MM !
alt Löwenwirt, ^

^ .hertte abend nach kurzer Krankheit im!
^Alter von 73 Jahren sanft mischlassn ist. !

Um stille Teil?ahme bitten:

die trmrodeii Merdliedm».
Beerdigung Samstag Vs2 Uhr.

Nagold, 1. Juni 1916. ^
, W

Dem Hern, über Leben und Tod hat es gefallen,
unserel. langjährige, treubesorgts Hausfrau

Marbara Such,
'Noltilkions -Witwe,

nach kurzer, schwerer Krankheit in dis ewige Heimat?
zu sich zu nehmen.

Metzger Müller und Frau , W
die Kinder: Johannes «. Nanele Huiß DM

Beerdigung: Freitag, 2. Juni, 3 Uhr.

Rotfelden, 31. Mai 1916 !

Hodes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen in-
nigst geliebten Mann, unfern unvergeßlichen Vater,!
Bruder, Schwager und Onkel

Johannes Fessele
^ .Miilwob früh, nach kurzer schwerer Krankheit im

Alter von 42Vs Jahren in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

In tiefem Schmerze
die trauernde Gattin: Christiane Fessele, geb. Sauiter,

mit ihren5 Kindern.
Beerdigung Samstaamittag2 Uhr.

Evershaidt , 2. Juni 1916.

Danksagung.
Für dis vielen Beweist herzlicher Liebe und

Teilnahme anläßlich des so schnellen Heimgangs
unseres geliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters
und Großvaters

Andreas Kartmann,
für die zahlreiche Beteiligung an der Begräbnisfeier
von hier und auswärts und für die Blumenspen-
den sagen innigen Dank

die irmrirde« Merdiiedkieii.

, jNagold.
Das

Wische heWschiist
und zwar das Mähen, Dörren, Ein¬
führen und Einbarnen des Heuer-
icags von etwa 35 Mertel wird am
Samstag S. Juni mittags
V2L2 Uhr aus der Stadipslege
Kanzlei im Abstttich verakkordiert,
wozu Lusttragendc eingeladen werden.

Nagold.
Den

MerertW
meiner Wiese, zirka 2Vs Morgen
im Kreuzsinn, versteigere ich in 3
bis 4 Schrägen am Samstag , d.
3. Juni, abends um 6 Uhr an Ort
und Stelle.

Prm ? Lutz , Hotel Post.

Mme Wme»-Mer
empfiehlt bestens und ladet zum
Besuche sreundlichst ein.

Albert Raas, Nagold.

Oaale, süße

das Stück 20 4 .

das Stück 10 4'
find frisch eingeirossen bei

^ krK 01ä.

« in Krosser ^ ns v̂nkl
« ^ » Alollistin

Büchermarkt
Meuerscheinungen

aus dem
B0.1 den Neuerscheinungen auf

dem Büchermarkt, die größere An¬
sprüche zu befriedigen imstande find,
empsihien wir:
Auto« Fendrich, Bis vor Paris

^ 1 —.
„ „ Bon der Marne¬

schlacht bis zum Fall Antwerpens.
-6 1 —,

Richard Zsozm «»n. Der Herrin
ein Grüßen(Deutsche Minneiieder)

1.80,
Wir empfehlen ferner:

Paul Mahn , Der Kamerad,
^ 4.—,

Alfred Biese, Bismarck im Leben
und in deutscher Dichtung, ^ 1.50

Deutschlands Frauen und Deutsch-
lands Krieg, ^ 2.50.

Aus der Sammlung
„Trösteinsamkeit"

herausgegeben von Carl Busse
1. Band Ans Vätertagen,

1.—,
Kricgödnch für die Jugend und
das Volk S 1.—.

G. W . Zmser'sche
Buchhandlung. Nagold.

Me „«Verlas.
Aus Grund amtlichen Materials im

Maßstab1 : 100000.
Bei der Wichtigkeit, welche die

Kämpfe um Berdun haben, benutzt
man unzweifelhaft daheim als auch
im Felde gern eine Sonderkarte zur
Verfolgung der Kampsphasen!

Preis 40 Pfg.
Zu beziehen durch die

8 . HV. Alnlsoi-'selie Lnodstälx.

Nagold, den 2. Juni 1916

Todesanzeige.
Tlefbetrübr teilen wir Verwandten, Freunden und Be-

Ikannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber Sohn,
IBruder und Bräutigam

Landwehrmann Hermann Wagner,
8 . Komp ., Inf .-Htgt . Wrr. 125,

am 25. Mai 1916 in treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs!
Vaterland starb.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Mutter: Katharina Wagner , Mime,

die Schwestern: Pantine , Friederickeu. Amalie,
die Braut: Lins Ehinger, BZsingen.

Nagold, dm 31. Mai 1916.

Vanksagung

M herzlichen Dank.

Für die vielen Beweise herzlicher Liede und
Tetlnahme, welche unsere liebe Mutter

KotttieMn Am;
Sägwerkbesitzers-Witwe , ^

während ihres Krankenlagers erfahren durfte, so¬
wie für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte!
und für die reichen Blumenspenden sagen wir

Die trmcrÄe» MWliedM».

Dom 28. Mai bis 3. Juni
dauert dis

Es ist ein besonderes Kapitel im Heldenleben unserer
Tapferen und verdient als Tatsache sestgehalten zu werden,
daß der deutsche Soldat angesichts des Feindes, den Tod
vor Augen, das Verlangen in sich trägt, sich in den Ruhe¬
stunden wetterzubilden für den harten Lebenskampf, um
durch Tüchtigkeit und Wissen einer ganzen Welt zu trotzen.
Macht deshalb unseren Feldgrauen die Freude und:

SWt Mer ins M!
Die G . W . Zaiser'fche Buchhandlung

hat ein

Me MWhl«ntwWesder und Wender Rom«.
Empfohlen seien ferner in großer Auswahl die beliebten

Sammlungen:

Inselbücherei j so 4
Fischers Romanbibliothek st 1
Zeitbücher st 504
Belhagens Volksbücher je 60 4
Allsteinbücher je 1
Blauen Bücher je 1so ^
Bücher der Rose st 1so ^
Langen » Markbücher je1 ^
Deutsche Bibliothek je1.20 ^
Salzer -Bibliothek je 1 S
Amelangs Taschenbibliothek je 1 ^
Dom köstlichen Humor je so 4
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